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z«i MM der KricMMsmMlim-HciMehk.
Der Abtransport der Gefangenen.

Homburg v. d. H., 4. Sept . Wie wir vom Stab der Gruppe
.Rhein erfahren, sind di« in den 8 Durchgangslagern Meschede, Gie-
Hen und Limburg eingetrofsenen je 3000 deutschen Kriegsgefangenen
. ln die Heimat abbefördert worden.

Kassel, 4. Sept. Auf dem hiesigen Hauptbahnhsf traf heute früh
,t>er erste Transport der deutschen Kriegsgefangenenaus amerikani
'scher Gefangenschaft ein. Die Amerikaner sind gegenwärtig damit
'beschäftigt, dt« in ihrer Hand befindlichen Gefangenen in zwei
großen Sammellagern in Frankreich zusammenzuziehen. Sobald die
«mSreichendcnTransportmittel vorhanden sind, sollen die Gefangenen
tn die Heimat überführt werden. — Nach herzlicher Begrüßung wur¬
den dir Heimgekehrten nach Hannover und Schleswig-Holstein wei¬
ter befördert.

Berlin, 4. Sept . Die Reichszentralstelle für Kriegs- und Zivil¬
gefangene teilt mit: Heute ist der vierte Transport mit Gefangenen
vuS englisch« Hand i« Frankreich in Köln eingetrofsen und nach
dem Durchgangslager Wetzlar weitergeleitet worden. Bier Lazarctt-
züge mit Schwerkranken und Verwundeten aus Frankreich werden
mn 4. und 5. September über Kehl-Offenburg abgesandt werden.

! *

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Von den matz¬
gebenden Behörden und Stellen ist alles geschehen, um den
Empfang und die Fürsorge für unsere in harter Knechtschaft
bedrängten Brüder überall gleichmäßig so gut und herzlich wie
möglich zu gestalten. Es besteht z. B . in Württemberg nicht
nur das Durchgangslager Eglosheim,  sondern vom Kriegs¬
ministerium wurden auch die Lager Münsingen (Lager
bei der Stadt ) und Hohenaspe,rg  in gleicher Weife zum
Empfang und zur Abwicklung der Entlassungsangelegenheiten
unserer Heimkehrer eingerichtet. Die Einrichtungen dieser La¬
ger sind alle soweit getroffen, daß jederzeit die nun hoffent¬
lich recht bald Heimkehrenden dort einen würdigen Empfang
staden. Da die Organisation aller drei Lager nach gleichen
Gesichtspunkten geschah, findet der Heimkehrende in allen diesen
Lagern auch di« gleiche Aufnahme und Fürsorge . In uner¬
müdlicher Arbeit wetteifern die Kommandanten und ihr Per¬
sonal schon seit Monaten tn dem Bestreben, den Empfang und
die' Fürsorge reckt liebevoll und den Aufenthalt bequem zu
gestalten. Der militärisch»« Charakter wird hierbei nur auf das
unbedingt Notwendigste beschränkt bleiben. Unsere Heimkehrer
sollen und werden sich in der kurzen Zeit ihres Aufenthaltes
Al den Durchgangslagern wohl fühlen. Außerdem sind für solche
Heimkehrer, die krank oder verwundet sind, in Württemberg
sieben Hrimkehrla aretl nämlich in Stuttgart , Cannstatt Ulm,
Btberach, Ravensburg und Weingarten im Betrieb . In ihnen
finden di« Lazarettpflegebcdürftigen Aufnahme und erhalten,
wenn sie genesen sind, in gleicher Weise wie in den Durch¬
gangslagern, ihre Abfertigung und Entlassung . Als Grenz¬
übergangsstation,  d . h. als Stellen , wo die zurückkeh¬
renden Gefangenen auf dentt-*-em Gebiet« übernommen wer¬
den, kommen für die württ . Lager außer Mannheim  noch
I senburg. Basel und Konstanz in Betracht.

Zur Sichere»Lage.
Die Herrschaft der Bestie im besetzten Gebiet.

Man schreibt aus Trier : . Unsere Bischofsstadt durchlebt jetzt
Mwere Zeiten. — Es hieß immer, die Trierer seien ein leichtlebiges
Völkchen. Es war auch etwas Wahres an dieser Behauptung, aber

^ ^ mit der frohen Zuversicht vorbei. Dumpfer Ernst lagert
o >> allen Gesichtern und selten steht man ein Lachen. Wir haben

'r ein starkes französisches Kommando, dos aus fünf Bataillonen
. nfanterie besteht, dazu kommen noch Artilleristen, Pioniere und
e was Kavallerie. Nun ist ja Trier schon früher eine starke Garni-
lon gewesen, aber die Soldaten waren tagsüber beschäftigt so merkte
man wenig von ihnen. Das französische Militär scheint seinen Aus-

a in Trier durch Faulenzen auszufüllen, denn die gallischen
"*an vom stützen Morgen bis zum späten Abend In

, . n Gaffen und Winkeln der Stadt , wo sie meist nichts Gutes vor-
^ eine alte Sitte , daß die Dienstmädcken Ssnn-

Am s " ^ Frühmesse gehen, denn der Vormittag gehört der Arbeit.
Sonntag nun waren schon morgens um 6 Uhr eine

den ^onzösischer Soldaten ans den Beinen und lauerten
unk m " 7 Scharen an der Kirchentüre auf. Man hörte Schreien
Montan m ^ er kein Bürger wagte es, sich hineinzumischen. Am
sie wô „ ^ °n fand man drei Trierer Dienstmädchen tot im Walde,
ren ^ der Lüstlinge geworden und 6 kamen mit sckwe-
Mädcken°ka"k^ "^ Krankenhaus Ist das nicht fürchterlich? Kein
und erlckr̂ Straße wagen, alle sind furchtsam
un'ernl ' k ^ ' ^ Annäherung- - Ta die Behörden nichts
K°n^ der Bürger, hat der Bischof Dr.

s den Oberstkommandierenden ausgesucht und hat ihm

das Leid der Trierer geklagt. Höfliche, ablehnende Abweisung war
der ganze Erfolg, man solle doch sti Trier nicht so tugendstolz sein.
Am Mittwoch wurde sogar von vier französischen Soldaten ein
Mädchen aus einem Laden, in welchem eS als Verkäuferin tätig
war, herausgeschleppt und in einem Hausflur vergewaltigt. Gestern
geschah es sogar, daß zwei Soldaten morgens um 6 Uhr in eine
Kirche drangen und ein dort betendes Mädchen knebelten und an
Ort und Stelle vergewaltigten Man hat in Trier das Gefühl, als
ob alle wilden Tiere Afrikas losg,lassen wä» n und hat keine Ahnung,
wann sich diese schauderhaftenZustände bessern werden. — Wir
frage« di« deutsche Negierung, warum sie nicht dir nötigen Schritte
tut, um diese bestialischen Vorgänge täglich in d« ganze» Welt zu
kennzeichnen.

Französische Einmischung überall.
Berlin , 5 Sept. Die Deutsche Allgemeine Zeitung" berichtet

nach der . Frankfurter Zeitung", daß General Man .in verboten habe,
daß die deutschen Beamten im Bereich der französischen 10 Armee
ans die neue deutsche Vcrsafsiing vereidigt werden.
Die Aussicht der Entente über das deutsche Heer.

(WTB .) Berlin , 3. Sept . Die interalliierte Kontrollkom¬
mission für militärische Angele««"- sst am 5. September
in Berlin ein. Cie besteht aus KO Offizieren, 12 Dolmetschern
und 77 Soldaten . Ferner sind ihr 18 Autos beigegeben. Die
Abteilung für Heereswcsen untersteht dem französischen General
Roller,  die Abteilung Lnftsireitkräfte dem englischen Vri-
gadegeneral Masterman  und die Abteilung Marine dem
englischen Admiral Charlton. — (Die Alliicrtcnkommis-
sion soll schon begonnen haben. Las Uebungsschietzen auf dem
Darmstädter Artillerieschießplatz zu kontrollieren , was natür¬
lich gegen die Bestimmungen des Friedensvertrags verstößt 1

Sine offiziöse Aufklärung
über die Ententekommission.

(WTB .) Berlin, ' 4. Sept . Aus den verschiedenen Presse¬
meldungen über die demnächst in Berlin zu erwartende En¬
tentekommission geht hervor , daß über deren Zweck und Befug¬
nisse vielfach in der Oesfentlichkcit Unklarheit besteht. Zur
Klarstellung  wird folgendes bemerkt: Die angekündigte
Ententekommission ist auf Ersuchen der deutschen Regierung
entsandt worden zu dem Zweck, um bereits vor Inkrafttreten
des Friedensvertrags eine Reihe von Zweifeln über die Aus.
führung der Bestimmungen des Friedensvertrags über Heer,
Marine und Luftschiffahrt zu beseitigen und für die von der
deutschen Negierung in diesem Zusammenhang zu treffenden
Maßnahmen die erforderlichen Grundlagen auf dem Wege der
Vereinbarung zu schaffen. Wenn einzelne Mitglieder der jetzt
erwarteten E n t e n t e ko m m i s s i o n der für di« Zeit nach
Inkrasttreten des Friedeusvertrags vorgesehenen Kontrollkom¬
mission entnommen sind, so kann dies aus sachlichen Gründen
nur zweckmäßig sein, bedeutet aber keineswegs, daß es sich jetzt
bereits um den Beginn der Arbeiten der Kontrollkommission
handelt , vielmehr bestehen darüber auf keiner Seit « Zweifel,
daß von der Ausübung einer Kontrolltätigkeit seitens der dem¬
nächst eintreffenden Kommission keine Rede sein kann.

Das Eigentumsrecht im besetzte« Gebiet.
Berlin, 4. Sept . Wie seiner Zeit tn der Presse bekannt ge¬

geben wurde, hat die deutsche Regierung den a. und a. Regierungen
am 24. Juli ds. I «. eine Note wegen des zwangsweisen Verkaufs
der in ihrem Machtbereich befindlichen im Eigentum von Deutschen
stehenden HauSeinrichtungen. Familicnandenken, Kleidungs- und
Wäschestücken und ähnlichen Sachen überreichen lassen. Sie wurden
darin zur Beruhigung der beteiligten Deutschen um die Zusicherung
ersucht, daß Gegenstände der bezeichneten Art von den im Friedens¬
vertrag vorgesehenê Liquidationsmaßnahmen verschont bleiben
sollen. Die gegnerischen Regierungen haben die deutsche Note nun¬
mehr beantwortet und erklärt, daß sie nickt die Absicht haben, pcrsön-
liffw Effekten oder Andenken von geringerem Wert (effvct porson-
uo!s o« 6es sauvenies cls pou c!a valsue ) zu liquidieren.

Deutsche Tankdampfer für Frankreich.
* Berlin , 15. Sept . Nach der „D. Tagesztg ." hat der

Pariser Petroleumausschuß der Friedenskonferenz vorgeschla¬
gen, von Deutschland die Auslieferung der in Hamburg liegen¬
den Tankdampfcr an Frankreich zu verlangen.

Geld für Lebensmittel.
* Berlin , 5. Sept . Laut „B . L.-A." ersuchte Freiherr von

Lersner  die a. und a. Regierungen , die Ausfuhr von 658
Millionen Goldbarren zur Bezahlung der an Deutschland ge¬
lieferten Lebensmittel zu gestatten.
Die alliierte Nnler 'irchurrgLkommission

über die Vorgänge in Fiume.
Bern, 4. Sept. Nach Mailänder Blättern bestätigt der Bericht

der alliierten Untersuchungskommission für Fiume das gespannte Ver¬
hältnis zwischen den dort stationierten französischen und italienischen

Truppen und verlangt die Aufhebung der französischen Marinebasis
und des italienischen Nationalrats in Fiume. Die Stadtveen» g
soll unter eine Verbandskontrollegestellt werden. Der Bericht bean¬
tragt außerdem gegen italienische Offiziere, darunter die Komman¬
danten der italienischenMarine und der italienischen Gendarmerie,
strafrechtliche Verfolgung.

D !e französische Kammer und der Friedensvertrag.
Paris , 4. Sept . (Havas .) In der Fortsetzung sein« Rede

stellte Barkhou die Frage an Clemenceau, ob die Alliierten einge-
wtlligt hätten, den Artikel, der die Reduktion d« deutschen Armes
innerhalb drei« Monate nach Inkrafttreten des Friedensvertrages
verlangt, zu ändern. Zweifellos bildet die deutsche Armee für Frank¬
reich keine Gefahr mehr, aber" letzteres müsse an Pole» denken und
an die Volksabstimmungin den besetzten Gebieten, wo sich gegen¬
wärtig ungeheuerliche Dinge abspielen. Weiter führte der Redner
noch aus, daß es notwendig sei, eine Streitmacht inS Lebe« zu
rufen, die imstande sei, die ganze Menschheit zu verteidigen. Eine
Mehrheit sei notwendig und dränge Frankreich und der ganzen Welt
eine neue Politik auf (Beifall auf allen Bänken des Hauses). Die
Frag« d« Verminderung d« Rüstungen müsse jedenfalls gelöst wer»
den. Der Redner wünschte, daß die von Frankreich aufgcsiellte Thes»
tn der Frage der Rüstung und ihr« Kontrolle den Vorzug erhalt«.
Heb« Partei und Programm müsse man ja schon das edle Ideal ( !)
Frankreichs stellen, daß dieser Krieg der letzte ist Der Sieg Frank¬
reichs sei ein Sieg der Wiedergutmachung. (Brausender Beifall.)
Als Barthou von der Tribüne herunterstieg, kam Clemenceau auf
ihn zu und drückte ihm die Hand. Net der weiteren Fortsetzung !«r
Debatte beklagte sich Franklin Voullion über die ungenügenden fi¬
nanziellen Garantien und gab im übrigen der Hoffnung Ausdruck,
daß Amerika Frankreich nicht angesichts seines Sieges untergehen
lasse. — Also das sranrösische Heer soll noch vergrößert wer-en.
Das „edle Ideal " Frankreichs bestand in der Eroberungsgier, wie
der Frieden gezeigt hat, und jetzt besieht er darin, den Riesenraub
auf alle Zeiten mit Gewalt unter Mithilfe der angelsächsischen Raub-
stnaten fickerzustellen.

Ein befristetes Ultimatum
der Entente an Rumänien.

" Amsterdam, 4. Septbr . Nach einer Reutermeldung aus
Paris ist die rumänische Frage in ein akutes Stadium ein¬
getreten . Da der Oberste Rat auf die kürzlich an Rumänien
gerichtete Rote tsincrkei Antwort erhalten hat , hat er be¬
schlossen, einen Abgesandten nach Bukarest zu schicken, um der
rumänischen Regierung «in befristetes Ultimatum zu über¬
reichen. Sollte Rumänien sich weigern , die Bedingungen des
Ultmatums in der angegebenen Frist zu erfüllen , so werden
die diplomatischen Beziehungen zwischen den a. und a. Regie¬
rungen einerseits und Rumänien andererseits aufgehoben
und der Abgesandte der a. und a. Mächte wird mit den ' : l er
rumänischen Hauptstadt weilenden diplomatischen Vertretern
dieser Mächte von Bukarest abreisen. — Nach einer anderen
Reutermeldung aus Paris erklärt man, daß in dem Ultimatum
von Rumänien verlangt wird , daß es Ungarn räumt und an¬
erkennt, daß alle Requisitionen an die Alliierten - ""
lung unter die Gläubiger Ungarns ausgelicfcrt we:ve>. >.

Das Ehaos in Rußland.
Stockholm, 4. Sept . Wie „Politiken" au» best« Quelle « sah-

ren, bessert sich die militärische Lage der Sovjetrrglerung zusehends.
DenikinS Vormarsch ist aufgehalten und Kiew wledergewonnen Tm
Osten steht die Rote Armee vor Tobolsk das bereits e' -
ist, und Kotschak trifft Vorbereitungenzur Nä.miune .
weiter östlich stehen die Rätetruppen vor Wladiwostok.

Königsberg, 4. Sept . Die efthnische Regierung tn Mitau hat
nach einem Telegramm d« „Tilsiter Zeitung" folgenden Funkspruch
aus Zarskoje Sclo « halten: Die Sovjetregierung macht der esthni-
schcn Regierung im Augenblick des siegreichen Vordringens d« Noten
Armee nach Einnahme von Jamburg und P 'cSlau Fried
schlage. Es wird angenommen, daß die efthnische Regierung ». r
dem Druck der Entente im Gegensatz zum Volkswillen kämpft. Ais
Basis wird die Anerkennung der Unabhängigkeit EsthlandS zuge»
sichert. Besprechungen üb« eine neutrale Zone und über die Grenz¬
festsetzungen sind baldigst erwünscht.

Kopenhagen, 4 Sept . Die letzten aus Petersburg eingetroffe¬
nen Zeitungen melden, daß in Moskau eine Bande von 18 bewaff¬
neten Personen einen Ueberfall auf die Reichsbank auSführte und
2 Millionen raubte. Das ist in letzter Zeit der dritte gut vorbe¬
reitete und gelungene Raubüberfall auf die Moskauer Reichsbank.

»Nach einem Telegramm aus Helsingfors berichtet eine Persön¬
lichkeit, die kürzlich aus Pleskau entfliehen konnte, daß die Bolsche¬
wisten bei ihrem Einmarsch tn die Stadt 250 Personen, Männer,
Frauen und Kinder getötet haben.

(WTB .) Kow«o. 4. Sept . Die Litauer  hu ^ u au , der
ganzen Front die Düna  erreicht . Diesseits der Düna halten
sich die Bolschewisten nur noch in den Werken an der Eisen¬
bahnbrücke bei Dünaburg . In Süd - Litauen  ist der Was-



fcnsüllstand zwischen Litauern und Polen bis zum 4. September
verlängert worden.
Ein trügerischer Hoffnungsschimmer der AegypLsr.

V'.chaillcS, 4. Scpt . Nach einen. Londoner Telegramm des
,,Tcmps" meldet „Daily Mail" aus Kairo, daß der Führer der na-

- tionalisiischen ägyptischen Delegation in Paris , Zagtul Pascha, nach
,4'cüro telegraphiert habe, der amerikanische ScnatSau °schuß sür aus¬
wärtige Aiigclcgilhcite» habe Aegypten für unabhängig erklärt. Diese
Nachricht habe eine große Bewegung hervorgerufen. Am Sonntag
hätten in Kairo und in Alexandrien wiederholt Kundgebungenstatt¬
gesunden. Auch der Berichterstatter des „Daily Expreß" meldet,
daß die ägyptische Presse im Tone anmaßender geworden und daß
die Lage aufs neue beunruhigend sei. Die englischen Soldaten
hätten Befehl erhalten, nur bewaffnet auszugehen. — Es dürfte sich
wohl nur um eine amerikanische Stimmungsmachehandeln. »»

London, 4. Sept . (Reuter.) Dem „Daily Telegraph" zufolge
ist in London die Nachricht eingetroffen, daß ein Attentat auf den
Premierminister von Aegypten unternommen wurde. Es wurden»
Bomben auf ihn geworfen; er blieb aber unverletzt.

Carrar,za über der: „Völkerbund - .
Amsterdam, 4. Scpt . In einer Botschaft an den mexikanischen

Kongreß verteidigt Carranza Mexiko gegen die vom Ausland, be¬
sonders von den Vereinigten Staaten , gemachten Vorstellungen. Er
verteidigt ferner die Neutralität Mexikos während des Krieges und
betont, dass Mexiko die Monroedoktrin nicht anerkennen und nicht
nm Aufnahme in den Volkerbund ersuchen werde, da der Bund die
Gleichberechtigung für alle Völker rurd Rassen nicht mit sich bringe.
— Wenn Carranza so offen seine Ansicht über den Völkerbund aus¬
spricht, dann wird er wohl bald seinen Haß zu verspüren bekommen.

Die deutsche Antwort auf den neuesten Gewalt¬
akt der Entente . — Zum Gewaltfrieden von

St . Germain.
* Die deutsche Regierung hat auf das befristete Ultimatum

der Entente bezüglich der deutschen Reichsverfassung geant¬
wortet , daß sie nicht anerkennen könne, daß der Artikel der
Verfassung, der das Recht der Beteiligung Deutsch-Oesterreichs
am deutschen Reichsrat festlege, als eine förmliche Verletzung
der Bestimmungen des Friedensvertrags betrachtet werde,
denn die deutsche Regierung habe schon am 29. Mai in Ver¬
sailles darauf Hinweisen lassen, daß Deutschland  nie die
Absicht gehabt habe, noch haben werde, die deutsch-österreichische
Grenze gewaltsam zu verschieben, daß es aber nicht die Ver¬
pflichtung übernehmen könne, sich einem etwaigen Wunsche der
Bevölkerung Oesterreichs nach Wiederherstellung des staatlichen
Zusammenhangs mit dem deutschen Stammlande zu wider-
sctzen. Da auf diese Bemerkungen hin keine Einwände erfolgt
seien, habe die deutsche Regierung angenommen , daß es den
Bestimmungen des Artikels 80 des Friedensvertrags , der in
seinem Schlußsätze ausdrücklich auf dis zukünftige Möglichkeit
einer mit Zustimmung des Völkerbunds erfolgenden Ände¬
rung der staatlichen Selbständigkeit Oesterreichs himveist, nicht
widerspreche, wenn diese Möglichkeit durch eine friedliche, dem
Grundsatz des Selbstbestimmungsrechts der Völker entsprechende
Annäherung zwischen den beiden Ländern vorbereitet würde,
wie sie in dem Artikel über die Teilnahme Oesterreichs an den
Sitzungen des deutschen Reichsrats zum^Ilusdruck kommt. Da
diese Auffassung also nun von der Entente nicht geteilt zu
werden scheine, so sehe sich Deutschland  in der Lage,
seinen bisherigen Standpunkt aufzugeben. Eine Aenderung
des Wortlauts der deutschen Verfassung «»erde dadurch jedoch
nicht erforderlich; denn der Artikel 178 der deutschen Ver¬
fassung bestimme, daß die Bestimmungen des Friedensvertrags
durch die Verfassung nicht berührt würden , womit erreicht
werden sollte, daß die Bestimmungen des Friedensvertrags
nicht in Konflikt init der Verfassung kommen. Es ergebe sich
also aus diesem Artikel ohne weiteres , daß die Vorschrift des
Artikels über die Teilnahme Oesterreichs am deutschen Reichs¬
rat solange kraftlos bleibe, als nicht der Rat des Völker¬
bundes gemäß Artikel 80 des Friedensvertrags einer Ab¬
änderung der staatsrechtlichen Verhältnisse Deutsch-Oesterreichs
znstimme. Was sodann die Drohungen  mit einer Aus¬
dehnung der Besetzung anbelangen , so stelle sich die deutsche
Regierung grundsätzlich auf den Standpunkt , daß die Entente
ihrer Ansicht nach keinen Anlaß  dazu gehabt habe, das
Verlangen nach einer Aufklärung vermeintlicher Widersprüche
dinglich des Friedensvertrags und der deutschen Verfassung
in derart schroffer Form  zu stellen. Die Berufung
der Entente auf den Artikel 429 des Friedensvertrages sei,
abgesehen davon, daß die Alliierten den Vertrag ja noch gar
nicht ratifiziert hätten , also auch keinen Rechtsanspruch daraus
hsrleiten könnten, auch aus dem Grunde nicht zulässig, weil
diepr Artikel wohl unter gewissen Umständen eine längere
" aber keine örtliche Ausdehnung der Besetzung vorsehe.
Lie deutsche Negierung könne daher in der Androhung einer
derartigen Maßnahme nur einen tief bedauerlichen Gewaltakt
sehen. Man kann annehmen , daß die Entente über die hagel¬
dichten moralischen Ohrfeigen , die sie durch die deutsche Ant¬
wortnote verabfolgt erhalten hat , zur Tagesordnung übergehen
wird . Wenn allerdings Herr Elemenceau , wie dies bisher
der Fall war , die Noten des Obersten Rats dem Charakter
und der Form nach redigiert , so wird die Entente auf ihrem
formalen „Rechts"-Standpunkt , der natürlich nichts als das
Recht der Gewalt darstellt , beharren , und die Ausmerzung des
Artikels bezüglich Oesterreichs trotzdem verlangen.

Wie Deutschland, so ist auch Oesterreich bei Ueberreichung
der e i ' tiaen Friedensbedingungen durch eine sogenannte
Mantelnote beglückt worden, die die Beweggründe zur Fest¬
setzung gewisser Bedingungen darlegen soll. So wird selbst¬
verständlich die Schuld am Ausbruch des Krieges besonders
Deutsch-Oesterreich zugeschoben, denn das österreichischeVolk
habe die Politik seiner Machthaber , welche durch das Ulti-
i .ün an Serbien und die Nichtannahme der Genugtuung
seitens dieses Staates geradezu den Weg eingeschlagen hätten,
der zum Weltkrieg geführt habe, nicht nur nicht bekämpft,
sondern diesen Krieg stürmisch begrüßt . Ilm den Redakteuren

dieses Geschreibsels dis heuchlerisch« Maske von ihrer höhni¬
schen Fratze herabzureißen , wollen wir nur einmal fragen:
Was ging es Rußland und Frankreich und England an,
wenn Oesterreich-Ungarn einem Nachbarn, der^dauernd seine
Erenzbevölkerung beunruhigte , aushetzte und schließlich zum
gne«  Meuchelmord überaegangen war , zur berechtigten
Verantwortung zog? Was Mitten die Herren Franzos :-n ge¬
sagt, wenn wir wegen ihrer Schandtaten in Marokko, die
-Herren Engländer , wenn wir ihnen bei ihrer Bestialität bei
Bestrafung der aufständischen Indier oder bei Anwendung
ihres Mordsystems in dem vom Zaune gebrochenen Buren¬
krieg in die Arme gefallen wären ? Wir wundern uns , daß
man dieser Heuchlcrbande das nicht auch offiziell sagt, dann
würde sie wohl mehr zur Sachlichkeit übergehen, die darin
b-steht, daß sie eben als Sieger dafür sorgen, daß das deutsche
Volk für ewige Zeiten ihnen keine rassenpolitischen oder
wirtschaftlichen Schwierigkeiten mehr macht. Zur Abtrennung
Südtirols haben sie die geradezu hahnenbüchene Erklärung , sie
sei erfolgt, weil das italienische Volk während langer Jahre
einer absichtlich gegen sein Leben gerichteten Drohung „ aus¬
gesetzt war . (Wohl durch das Bündnis mit den Zentral¬
mächten?). Deshalb mußten die vorgeschobenen, die italieni¬
sche Ebene bedrohenden Stellungen Oesterreichs den Italienern
gegeben werden bis zur Alpengrenze. Das Selbstbestimmungs¬
recht der Völker spielt sa «bei diesen patentierten Völker-
besreicrn keine Rolle . Selbstverständlich erhalten die Frie-
densb 'dingnngen auch hier den Charakter des Ultimatums.
Wenn innerhalb fünf ( !) Tagen der Vertrag nicht angenom¬
men sei, dann würden die Alliierten alle Maßnahmen er¬
greifen, die sie für notwendig halten , um ihre Bedingungen
zwangsweise dnrchzusetzen. Auf die wirtschaftliche Oberaufsicht
der Entente haben wir schon hingewiesen. Wie übrigens
Dcutschösterreich in der Lage sein sollte, mit seinen 2VMIV Mann
Italien anzv.greifen, darüber können uns wohl nicht einmal
solche findige Köpfe wie die Ententestaatsmänner eine Ant¬
wort geben. Der österreichischeStaatskanzler hat recht, wenn
er sagt: das österreichische Volk (dem 4 Millionen Volks¬
genossen aus seinem Körper gerissen werden,) werde v >̂r die
furchtbarste Prüfung gestellt. Diese Probe könne das Volk
entweder außerordentlich stärken oder dauernd verelenden.
Wenn jeder seine Kraft im Interesse des Ganzen einsetze, nur
dann könne eine Rettung möglich sein. Hoffen wir dasselbe
vom ganzen deutschen Volke. 0 -8-

Vermischtes.
Zur Frage der Abfindung der Hohenzollern.

Berlin, 5. Scpt . Uebcr die Abfindung der Hohenzollern erklärte
nach dem „Berliner Tageblatt" der preußische Finanzminister Süde-
kum dem Vertreter einer sozialdemokratischen Korrespondenz gegen¬
über, er hoffe, zu gegebener Zeit eine Regelung Vorschlägen zu kön¬
nen, die ohne Kleinlichkeit und Gehässigkeit die Frage lösen und auch
im Volke keinerlei begründeten Kritik unterliegen werde. Nach
den bisherigen Feststellungenhabe die bisherige königliche Familie
keine Kapttalsanlage im Ausland. Bei seiner Flucht ins Ausland
habe der frühere König insgesamt 650 000 Mark bei sich gehabt.
Vor den von dem Vorgänger Südekums erlassenen Beschlagnahme¬
verfügungen sei kein Pfennig ins Ausland gebracht worden.

Auch ein Streik.
* Berlin , 4. Sept . In Greifswald sind die Schüler des

Gymnasiums,  wie der „B . L.-A." mitteilt , in den Streik
getreten , werk die von ihnen gestifteten Kaiserbilder und
-Lüsten während der Ferien entfernt  worden sind. Sie
sandten an das Kultusministerium ein Telegramm,  in dem
sie um Wiederanbringung der Bilder bitten.

Fürsorge für Flüchtlinge
aus dem besetzten Gebiet.

* Berlin , S. Sept . Der „Voss. Ztg ." zufolge baut der
Wohnungsverband Groß-Berlin 800 bis zum 1. November
fertig zustellende Einfamilienhäuser aus Holz für flüchtige
Vmmteufamilien aus dem besetzten Gebiet.

Einschränkung der englischen Luftflotte.
Amsterdam, 4. Sept . Den englischen Blättern vom 2. Sept.

zufolge hat die Regierung die Einschränkung des Luftflottenpro¬
gramms beschlossen. Die Arbeiten an einigen großen Luftschiffen
wurden eingestellt. Mehrere Luftschiffe und Luftschiffhäfen wurden
Organisationen zur Verfügung gestellt, die sich die Förderung der
Handelslustschiffahrtzum Ziel gesetzt haben.

Ein wichtiger Streit.
Kopenhagen, 4. Sept . Zwischen Matrosen von hier liegen¬

den englischen und amerikanischen Schiffen  kam
es zu einer blutigen Schlägerei , die so ausartete , daß die
Polizei eingreifen mußte. Der Streit war daraus entstanden,
daß man sich darüber stritt , welche von den beiden
Nationen im Kriege mehr geleistet  hätte.
Schließlich verschanzten sich die beiden Parteien auf dem
Königsmarkt , dessen Pflaster gerade ausgebesserk wird , und
begannen eine förmliche Schlacht mit Pflastersteinen . Erst
einem großen Polizeiaufgebot gelang es, dis Streitenden zu
trennen , nachdem die Beamten ausgiebig von ihren Knüppeln
Gebrauch gemacht hatten.

Zunahme der bolschewistischen Bewegung
in Amerika.

Kopenhagen, 4. Sept . Nach Meldungen aus Newhork nimmt
die bolschewistische Bewegung in den Vereinigten Staaten ständig an
Umfang und Bedeutung zu. Während bisher Chicago als der Sitz
des amerikanischen Bolschewismus galt, wo sich das Hauptquartier
der bolschewistischen und kommunistischen Propaganda befände, wird
jetzt San Frcmzisco genannt. Von dort werden die kommunistischen
Agitatoren, unter denen sich viele Russen befinden, in alle großen
Städte gesandt. Die bolschewistische Propaganda arbeitet mit gutem
Erfolge, weil fast jede Gegenwirkungvon Seiten der amerikanischen

' Behörden fehlt und die teure Lebenshaltung die breiten Massen für
die bolschewistischen Ideen empfänglich macht. Die von den Be¬
hörden angesiellten Ermittlungen haben ergeben, daß die Bewegung

von Mossau"aus finanziert wird, denn die bolschewistischen UhM
arbeiten hauptsächlich mit russischem Golde. ' ^

M StM Md LiMd. ^
Calw , den 5. September I9lg

HrmdsrL IahLS
wrsLttembsrgkschs Be^affrrngsgeschjchle.

Der „Staacsanze-gr- sch-e-o-: ----- 2o. Sept . 1819 wurde die alle
würtiembergische Verfassung erlassen, die jetzt durch eine neue Verfa'-
sung vom 20. Mai 1919 abgelvst worden ist. Während die erste auf
einer Vereinbarung des Königs mit seinen Ständen beruhte, ist die
letztere das Ergebnis der Staatsumwälzung vom November 1918 und
hat die konstitutionelle Monarchie durch den freien Voiksstaat ersetzt
der ein Glied der Republik des deutschen Reiches ist. Die hundertste
Wiederkehr des Tages, an dem die erste württembergische Verfassung
erlasse» wurde, soll einem Beschluß des württembergische» Staaten,!,
nisteriums und des LandtagsprSsidiums zufolge den Anlaß zu einer
Verfnssuiigsfcicr größeren Stils geben, an der die Bevölkerung d»
ganzen Landes Anteil nimmt. Die geschichtlichen Zusammenhänge Ser
Entwicklung, die vom Tübinger Vertrag von 1514 über die VM.
jung von 1819 hinweg zum rein demokratischen Volksstaat von heute
geführt hat, sollen ausgezeigt und ihre Bedeutung in entsprechende,
Weise gewürdigt werden. In Aussicht ist eine Festsitzung des Land¬
tags genommen; ferner sotten in sämtlichen Schulen des Landes Feiern,
sowie am Abend des Tages in allen Gemeinden öffentliche Kund¬
gebungen der Bürgerschaft veranstaltet werden. Nähere Mitteilun¬
gen über die Einzelheitenwerden noch rechtzeitig erfolgen.

Zur Frage des Ausbaus höherer Schulen.
Die in den letzten Wochen von mehreren Gemeinden des Lands

an die Ministerialabteilung für die höheren Schulen gerichteten An¬
träge auf Ausbau ihrer höheren Schulen zu Bollanftalten oder sechs-
und siebenklassigen Realschulen oder Realprogymnasien geben de«
Unterrichtsverwaltung Anlaß zu der Erklärung, daß sie im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt nicht in der Lage sei, dieser Frage nüherzutretay
Diese Frage müsse sowohl vom Standpunkt der kommenden Neu«
ordnung des Schulwesens geprüft werden, was nur auf Grund von
Verhandlungen mit dem Reich geschehen könne; dann müsse sie ad»
auch vom finanziellen Gesichtspunkt aus eingehend erwrzen werday
worüber Verhandlungen mit dem Finanzministerium eingeleitö
seien. Da der Krieg und seine Folgeerscheinungen die Wertung der
akademischen und höheren technischen Berufe, auf welche die höhere«
Schulen doch in erster Linie vorzubereiten haben, wesentlich verändert
haben, sei anzunehmen, daß die Zahl der Schüler, die jene Voll«
anstalt bis zur Reifeprüflmg durchlaufen, in nicht allzu ferner Zeit
sich erheblich vermindern werde. Dazu kommt, daß in wenigen
Jahren die Zahl der Schüler überhaupt, also auch die Zahl der
Schüler höherer Anstalten, erheblich abnehmen werden.

Milchhamsterei.
Ueberwachungsbeamte des Kriegswucheramts, die am Abend desj

26. August auf der Station Unterreichebach der Strecke Calw-Pforz¬
heim eine überraschende Kontrolle Vornahmen, betrafen ans dem dor¬
tigen Bahnhof 23 Personen im Besitz von insgesamt 113 Lik-
Milch, die unerlaubter Weise aufgekaust worden war. Auch durL
diese Kontrolle ist wiederum bestätigt, daß sich die Mtltzhan-st«^
keineswegs mit kleinen Quantitäten begnügen, vielmehr, wie sämt¬
liche Kontrollen bisher ergeben haben, durchschnittlich mindestens
4 bis 5 Liter nnerlaubterwcise zusammenhamstern. Wenn man be¬
denkt, daß sich die Kontrolle lediglich auf eine Bahnstation und di<
dort einsteigenden Fahrgäste eines einzigen Zuges beschränkte, st
kann man sich ein Bild davon machen, welch ungeheure Mengen von
Milch täglich durch Hamsterer verschleppt und der Allgemeinheit ent¬
zogen werden. Diesem Uebelstand kann unzweifelhaft nur durch
rücksichtsloses Zugreifen abgeholfen werden, wobei aber die Beamte«
auch vom Publikum unterstützt werden.

SCB . Weilderstadt, 4. Sept . In der Nacht zum 20. AM
wurde in das Anwesen der hiesigen Wolldeckenfabrik eingcbroch»,
Es kamen damals Herren- und Damenkleiderstoffe im Werte M
etwa 10 000 Mark abhanden. Die Stuttgarter Polizei hat die TN»
in der Person des 22 Jahve alten Maschinisten Michael Dietz voll
Demnach, des 18 Jahre alten Taglöhners Georg Gentner von
Gechingen  und des 18 Jahre alten Maschinenbauschülers Paul
»Tafel von Ehningen festgenommen. Die Beute wurde vollständig
wieder beigebracht.

(SCB .) Heidenheim, 4. Sept . Infolge der Wucherpreiss
kam es auf dem gestrigen Wochenmarkt zu einer kleinen
Revolution.  Eine von der Arbeiterschaft gewählte Kom¬
mission hat die Verkaufspreise festgesetzt. Da diese aber vo§
den Händlern nicht eingehalten und die Vorräte teilweise ver¬
steckt wurden , so holten die Arbeiter die Waren hervor, di«
dann zu den festgesetztenPreisen verkauft wurden . Sogar det
Generalstreik wurde in den Fabriken proklamiert . Nachmit¬
tags fand eine Volksversammlung statt . Mehrere Arbeite«
drangen in die Brauerei zum „Stern " ein . Im übrigen iß
die Bewegung ruhig verlausen und die Arbeit heute wieder
ausgenommen worden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag (12. Sonntag n. Trin .) , 7. Sept .: Dom Turm : kK.
Predigtlied : 98, „Jesu , Seelenfreund ". 8 Uhr : FrühprediA»
Stadtpfr . Schmid. 9 Uhr : Hauptpredigt , Stadtpfr . Schmid-
1 Uhr : Christenlehre mit der älteren  Abteilung der Söhnk
— Mittwoch, 10. Sept .: 9 Uhr im Vereinshaus : Predigt M
Eröffnung des Bezirkskirchentags, , Pfarrer Grundgeiger voll
Gechingen.

„Katholische Gottesdienste. .
Sonntag , 7. Sept . 8 'Uhr : Frühmesse mit Homilie.

Uhr : Predigt und Amt . -62 Uhr : Christenlehre . 2 Uhr: An¬
dacht. — Montag , )49 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienste i« der Methodistenlapelle.
Sonntag: morgens 9>4 Uhr, abends 8 Uhr: Predigst

morgens 11 Uhr Sonntagsschule. Mittwoch abends 8)4 Uhr Ge¬
betsstunde. _ " ^
Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw-
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Cal« ,
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SMW LedexMittel-MsoiW Csw.
In den nächsten Tagen treffen auf dems

Bahnhof wieder I
Kartoffeln z

ein. Diejenigen, welche das letzte mal keineS
Kartoffeln mehr erhalten haben, werden dies -1
mal zuerst versorgt. Die Zeit des Verkaufsl
wird durch die Ortsglocke bekannt gegeben, js

Oberamts st adt Calw.
Nachstehende vom Ortsvorsteher unter Zustimmung des Ge¬

meinderats am 21. August 1919 erlassene, vom Oberamt Calw
«m 28. August 1919 für vollziehüar erklärte

ortsWlizeiliche Porschrist
betreffend die

EitleerW iw Mrtgriibeo«od MMStte«
wird hiemit gemäß 8 1 der Min .-Verf . vom 9. Januar 1872
öffentlich bekannt gemacht.

ß 1. Die Entleerung der Abortgruben erfolgt durch die
städtisch« Latrinenverwaltung in von dieser zu bestimmenden
Reihenfolge und Zeiträumen . Dessen ungeachtet liegt den
Hausbesitzern die Verpflichtung zur Anmeldung voller Tröge
Lei der Latrinenverwaltung zum Zweck der Entleerung ob.

Der Latrtnenverwaltung steht das Recht zu, dis Tröge und
Winkel jederzeit kontrollieren zu lassen.

8 2. Es ist verboten , Gegenstände , welche die Entleerung
der Abtritte durch die städtische Latrinenentleerungsanstalt er¬
schweren können, wie Stroh , Asche, Lumpen , Blumen usw. in
dis Abtrtttgruben einzuwerfen.

Im Winter sind die Abtrittbehältsr gegen das Einfrieren
möglichst zu schützen.

ß 8. Als die Zeit , zu welcher nach 8 10 der ortsbaustatsta-
rischen Vorschriften , betreffend die Einrichtung und Entleerung
der Abtritte , Abtrittgruben und Düngerstätten , die Besitzer der
Abortgruben deren Inhalt auf unmittelbar beim Haus ge¬
legene Gartengrundstücke und in dichtgeschloffenen Fässern auf
ihre eigenen oder gepachteten Feldgrundstücke verbringen dürfen,
wird festgesetzt: vom 1. April bis 80. September die Stunden
von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ; vom 1. Oktober bis
31. März die Stunden von 7 Uhr abends bis 8 Uhr morgens.

8 1- Dünger , der zum Wegführen aus Höfen , aus dem In¬
nern der Gebäude oder aus versenkten Düngerstätten heraus-
geschafft werden mutz, ist alsbald auf einen bereit gestellten
Wagen zu verladen , der in möglichster Zeitkürze abgeführt
werden muß. Nach erfolgter Dungabfuhr ist der Aufladeplatz
sofort gründlich zu reinigen.

8 8. Die Abfuhr von Gülle ans Viehställen und von übel¬
riechenden Abfällen aller Art darf nur in dicht geschloffenen
efdffern «der Wagen stattfinden.

8 6. Die zur Abfuhr von Dünger, Schutt oder sonstig«
losen Gegenständen zu benützenden Wagen sind mit Brettern
so gut zu verwahren, daß jede Verunreinigung der Straßen
unmöglich gemacht wird.

B »i Zuwiderhandlungen hak der Fuhrmann neben der
Strafe die Kosten der außerordentlichen Straßenreinigrmg zu
tragen . Zuwiderhandlungen , worunter auch eine Verhinderung
oder Verzögerung der ordnungsmäßigen Entleerung zu ver¬
stehen ist, werden auf Grund des Art . 30 des Pol .-Str .-Ges.
an Geld bis zu 18 bestraft.

Calw,  den 4. Sept . 1919.
Stadtschultheißenamt: Eöhner.

Calw.

Stockholzverkauf.
am Montag, den 8. September ISIS, nachmittags '/«2 Uhr
bei der Kammfabrik.

Dm 4. September ISIS.
Stadtpflege: Frey.

ss-WSter Buchenholz.
ganz oder geteilt

gegen Kaffe Zu kaufen gesucht.
Ang ebot an Rodt L Wisnenberger, A.-G., Pforzheim.

EinigeMWeWcheu-
Äer IWauncholz

gut trocken, für Holzdreher zu kaufen gesucht.
Mon WeißLCie,Pforzheim.M-Mstr.3.

Größere Kettenfabrik beabsichtigt in
äer Nähe Pforzheims eine Filiale zur
Herstellung von Fantafieketten zu
errichten.
q. . E>ie bereits über ein entsprechendes Lokal und

r verfügen, oder aber solche, die in der Lage mären,
organisieren und zu leiten, wollen ihre Adresse

«nter Nr. P 4 an das Kontor des Blattes senden.

Bskarmtnmchrmg
Setr. Lie.Zmngsimun- fiir dar Wrr- »ad

Ktblkchudorrt im Mksmtsdezirk Calw.
Nachdem die eingereichte Satzung der Kiffer- und Kübler-

zwangsinnung sür den Bezirk Calw die Genehmigung der Krcis-
regicrung erhalten hat, werden die Innungsmitglieder zu einer auf
Dienstag » den S. September ds . 3s . nachm. 4 Ahr
in das Gasthaus z. „Jungfer " in Calw anberaumten

Versammlung
berufen, in welcher die Innung konstituiert und die erforderlichen
Wahlen zu den Innungsämtern usw. vorgenommen werden.

Die (Stadt -)Schultheißenämterwerden veranlaßt, die in
der Gemeinde ansässigen Küfer und Kübler hievon in Kenntnis
zu setzen. ^

Calw, den 28. August 1949.
Oberamt:

Amtmann Reich, A.-V.

W '. ' -Nil« «»
und Umgebung.

Wir erlauben uns sämtliche Schuhmachermeister des Bezirks
auf nächsten Sonntag» 7. September» nachmittags '/-2 Uhr
ins Gasthaus zum „Ochsen" zu einer

Versammlung .
freundltchst einzuladen.
Tagesordnung : Bericht über den Verbandstag.

Stellungnahme zu der enormen Preissteigerung
des Leders.

Der Ausschuß

Bezirksarbeitsaml Calw.
Fernruf Nr. 109. Lederstraße 181.

Gesucht werden:
2 Mädchen für Landwirtschaft» 2 Dienstmädchen,
1 verh. Mechaniker » 1 verh. Säger , 2 Schreiner,
4—3 Hilfsarbeiterinnen , einige Schweitzerinnen.

Den 4. September 1919.
Verwalter Proh.

M §Mel, 7..I ' . I
-- -----— Hirsau --- ------- -

vergeben

Heimarbeit.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen
sür Haus und Garten sofort
oder 1. Okt. gesucht.
Frau Oberstleutnant Leist,

Scheuern b. Gernsbach
in Baden, Hauptstraße 12.

Ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Hausarbeit in Geschäftshaus
gesucht.
Färberei Karl Timeus,

"'Karlsruhe i. B.
Marienstraße 21.

Tüchtiges, in der Küche selb¬
ständiges

Mädchen
für 1. Okt. bei hohem Lohn
gesucht.
Frau Major Betz» z. Zt.

Hotel Hirsch, Teinach.

Pferdeknecht
zu zwei Pferden für Landwirt¬
schaft sofort gesucht. Stellung
dauernd. Bauern Sohn be¬
vorzugt. Näheres durch die

Geschäftsstelle des Blattes.
Kriegsinvalide sucht klei¬

nere Partien

Weiden
zu kaufen.
Karl Hauser, Nonnengasse.

öckeiM
für dauernde Lieferung ein¬
facher eichen sourn. Speise-
und Herrenzimmer-Möbel,
in roh, wie auch für Weich-
holzmöbel aller Art, von
groß. Stuttg. Möbelhaus
sofort gesucht.

Angeb.mitAngabe, welche
!Möbelstücke bevorzugt,unter
jW 8008 an die Haasen-
stein L Vogler, A.- G.
Stuttgart.

Heimarbeit
verschiedener Art, wie Düte'n-
kleben usw., sucht strebsamer
Mann in Bälde. Angebote
unter A. H. befördert die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

MeLallbetten
Stahldrahtmatratz., Kinderbett.,
Polstera. jedermann. Katal.frei.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Thür.

Prima

Tasel-M
eingetroffe«

Liter 86 Pfg.
F. Bolz, Handlung,

Oberreichenbach.

Hirsau , 5. September,1919.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teil¬

nahme , äie ich anläßlich äes Hin-
scheiäens meiner lieben Frau

Emma Fritz,
geb . Schmiä,

erfahren äurfte , sür äie trostreichen
Worte äes Herrn Slaätpfarrer Schmiä,
sowie Herrn Hauptlehrer Hinäerer sür
äen Schülerchor, äen Herren äes Po¬
saunenchors , für äie vielen Blumen-
spenäen unä äie ehrenvolle Begleitung
zur letzten Ruhestätte spreche ich meinen
tiefgefühlten Dank aus.

ver trauernäe Satte:

Josef Fritz.
Rameralamtsäiener mit Rinä Emma.

Achtung!
Komme bis Samstag auf

den Wochenmarkt mit ver¬
schiedenen

Ml Nil AS
aller Größe.

Frau Wahl von
Ludwigsburg.

Is. Neües Delikateß

Mer-SmerkM
empfiehlt

O. Jung , Landesprodukte.

Remy -Reisstrahlen-

Stärke
Borax

empfiehlt
CH. Schlatterer.

Calw, den 5. Sept. 1919.
Todes -Anzeige.

Freunden und Bekannten!
die schmerzliche Nachricht,
daß unsere lb. Verwandte!
Christine KepplerWwe.
gestern nachmitt. unerwar¬
tet rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten§
die trauernden Hinter¬

bliebenen.
Beerdigung Samstag§

nachmittagS Uhr.

Prim Leinöl
unt. Garantie unbedingt echte
Ware lief, sofort zu Mk. 19.—
per Kilo ab hier.
Schönen, Triberg , (Bdn .) 6

Abgabe nicht unt. 5 Kg., bei
größeren Mengen Sonderangeb.

Reu eingetroffen:

Mit MV Gummmslzm.
De. Herzog , Calm,

Maschincnhandlung und Repa¬
raturwerkstätte. Fernspr. 100.!

Kurzgesägtes,trockenes

Nremhch
kann sofort geliefert werden.

L. Kiircher, Sägewerk
Hirsau.

wagenverkaus.

Vreak, ",
Verkaufe zwei Stück bereits neue.

«ud 8 Mg mit»
Patentachfen,

Langsitz, und eine gebrauchte, guterhaltene
Einspänner -Chaise,

4 sitzig und zwei sehr guterhattene
Chaisen -Geschirre, wenig gebraucht.

3 . M . Lörcher, Maisenbach,
Station Liebenzell , O.A . Neuenbürg . Telefon Nr. 1.

Ls besteht kein Zweifel
äie Knzeigen - Reklame  ist
heute notwenckiger  äenn je,
kein Geschäft wirä ohne sie äen
alten Stanä erreichen,  ge¬
schweige äenn vergrößert wer-
äen können ohne  Reklame^



Nnterhaugftett.
Am Sonntag , d . 7 . September , findet

im Gasthaus zum „Hirsch-

_TW -MteOllW
^ palt , wozu freundlichst einladet

Konrad Bürkle.

ü llsssere « SLLLa
verzoll nacti äem Vorbilä anäerer plätre von jetrt sd

IMllllMW
W 1 M LMÜIlMIl.

keMlmk Kr LllkSMebstt Süll ösvsrbs.
yLk- L8!j Vomdüuö»̂ .

8

Verkaufe S amstag,  den 6 . September,
vormittags von 9 Ahr ab , zirka

100 Fässer und Standen
(neue und gebrauchte ) im Gehalt von 70 — 1500 Liter gegen
Barzahlung (auch zum Versand geeignet ).

Adolf Giebenrath , Küfermeister.

Neu eingetroffen:

P § „ ?L " Hemdenflanell . , - M , « >d

Schnrzzeugle,
MterkleiderWe siir Lmdleür.

ttnterrockstoffe, farbigen Latin zu Bett¬
überzügen, weiß . Tuch z« Haipfel und Kiffen,
graue Futterstoffe , blaues und schwarzes
Tuch etc. eie.

Großes Lager in
Enrailivaren und Einmachgläser, Alumisiimlöffel

uud Bestecke.
Seschw . Kleemann , Calw.

Wer-MW.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag von E . Georgii wegen

Aniaabe des Handels mit griechischen Weinen am Mittwoch,
den 10 . September morgens von 10 Uhr an , im früher
Leonhardschen Hof der Kronengasse

tl M « WM Akk
im Gehalt von 220 bis 700 Liter und ein Ovalfaß mit
1154 Liter gegen Barzahlung . Di « Fässer können von 9 Uhr
au besichtigt werden.

Stadtinventierer Kolb.

Waggonladungen
Most - und Tafeläpfel

habe ich seit dem Bestehen meines Geschäftes verkauft.
Auch in diesem Jahr kaufe und verkaufe ich

7 Most-, Mttschaftr- und
Tuscl-Aersel uud Mm»

jedes Quantum in Ladungen von mindestens SOOO Mo
und erbitte Angebote und Nachfrage von Interessenten.

1300060 Mo Swiebeln
wurden durch meine Firma im Herbst 1S18 außerhalb
Württembergs verladen.

Der grötzte Umsatz, die beste Qualität,der SMgstePreis.
Augenblicklich treffen laufend große Sendungen

la . gesumle, haltbare neue Zwiebeln
ein, die ich in Säcken die 50 Kilogramm zum Tages¬
preis auf Grund des am Erzeugerort gemachten Einkaufes
ab Bahnhof Stuttgart gegen Tasse abgebe.
zE " Bei Abnahme von LO Ztr . an ermäßigt sich der Preis um
50 Pfg . p . Ztr . Ganze Waggonlad .nach besond . Vereinbarung.

Robert Hallnmyee , Stuttgart
Leöensmittel -Grotzhandlrrng gegr. L88S

Tel . Nr . 8520 u. 3514 . Telegr . : Hallmayer Stuttgart.

Zavelstein.
Am Sonntag von 2 Ahr ad

musikalische

Unterhaltung
im Gasthof z. »Krone - wo-
zu höflichst einladet

der Beauftragte.

HÄmNten
werden rasch und solid

angefertigt bei
W . Mitschele,

Friseurgeschäft.

Tee,
Cacao,

mb. Milch.
(gezuckert)

Tafel-Reis
empfehlen

in guten Qualitäten

Georg Pfeiffer,
Badstraße.

K. Otto Binxov,
Lederstraße.

Transportable

Hausbacköfen
Herde

mit Vackeinrichtuug,

Fleischräucher
mit u. ohne Einrichtung zum

Obstdörren , sämtliche

MlHAirtWstliche
Maschine»md GerSte,

GMllMM.
sämtliche

Mafchineu-Sele
(Kannen einsenden)

empfiehlt

Iohs . Werner , Nagold.

Das Reald.Rauchers,
gar . ohne Beimischung , aus
Stengeln der Tabakpflanze her¬
gestellt , per Pfund 6 .80 Mk.
nicht unter 10 Pfund , abge-
wogen in ' /, - Pfd .-Paketen,

gegen Nachnahme.

Albert Pletschen,
Tabak - und Zigarren . Versand

Herford i . W.

Interessante Bücher
Verzeichnisse gratis und franko.
Astaverlag München 23/70.

calw , den s . September 1919.

müssen Sie IhreFelle
senden und erhallen Eie diehöchste«Preise
vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf von Rehgeweihe « .
Gerben von Fellen.

E . Maischhofer
moderne Tierausstopserei

Pforzheim , Lindenstr . 52 i
Telephon 1501 . l

Geschäfts- Eröffnung
unä -Empfehlung.

Einer werten Kundschaft von hier und Umgegend
mache ich htemit die ergebene Mitteilung , daß ich die
seither von meinem Vater betriebene

Wirtschaft̂ Bäckerei
übernommen habe und am

Zonntag , äen 7 . Zeptember eröffnen ivercke.

Es wird mein eifriges Bestreben sein, meine werien
Säfte in reellen weinen , guten Bieren und Speisen zu
jeder Bageszett stets gut zu bedienen.

Indem ich um einen geneigten Besuch höflich bitte,
empfehle ich mich

hochachtungsvoll

Hermann Siebenrath,
Wirtschaft unä Bäckerei, »-b-n a-r post.

Johns
TMmMGWWve,
die verbreitetste Waschmaschine der Gegenwart
mit extra tiefem Ofen für Holz , Torf und

"- "27K §r. Herzig. CM.
Masch .-Handl . « . ReparaturwerkstStte , Fernspr . 100.

Alzenberg.
Ein 10 Monate alles

Abstammung guter Nutz - und
Fahr -Kuh , verkauft

Friedrich Aver.

Alzenberg.
Eine ältere , gute

Nutz - « . Schaff-

. Kuh
samt Kalb verkauft

Johannes Schroth.

Neubulach.
Einen schönen 5 Man . Men

X

verkauft

Ad . Rometsch.

Simmozheim.
Setze 2 trächtige

Schaff-

7Kühe
wegen Futtermangel dem Ver¬
kauf aus.

_Jakob Möck.
Unterhaugstett.

Setze eine schwere 29 Wo¬
chen trächtige

Nutz - und Schaff¬

te
dem Verkauf aus.

Jakob Mohr.

W8 - W«
Kol-Gel«
» - M«

Eine junge

12 Liter Milch gebend uud
'/ >jähriges

Zuchtrind,
unter zwei die Wahl hat zu
verkaufen.

Friedr . Ziegler,
Liebelsberg.

^uf v/eine , ciie in kälcis Eintreffen, vercien Lestek-
iungen Angenommen unci offerieren vir:

eiasckliessllcli 2oll unä
Velnsteuer . per liier ZI

Z.SI
l8.-

Bässer in jeclsr Qrüsse von 25 l sb vercien sngerecknet;
Verssncl gegen diacknÄkme, freibleibenä , ä . tu so lange
cier Vorrat reiciit.

1. kolx L Akne
Lpaniscke -̂ VeinZrosskLlldlunZ

Seizental.
Unterzeichnete verkauft am Montag , den 8 . September

vormittags 8 Uhr gegen Barzahlung:

eliW LchreiilerhmdniAS. MdgeMk. M-
aud HMMirr, Sahr- and BiawageM
geeignet für Fuhrleute , sowie allerlei Hausrat.

Rosine Dürr Witwe.

Ebendaselbst werden2 tths . MilchMM verkauft.
Einige gute

Legehühner
hat noch abzugebe » .

Schmidt » Hirsau,

_ Haus Elfried.

Zu verkaufen 3 paar älter

Fettste!-lüden iurü
2 Fenster.

Vorstadt 216.
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